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. die Monate Auguſt und September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu- 


ſtrirten Sonntagsblatt“ Mk. 1,34. Beſtellungen 


nehmen an fämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 


Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenſtraſſe 1. 


Zur Judenfrage. 

Nationalliberale und freifinnige Blätter ſuchen im Bunde 
mit der offiztöſen Preſſe mit einem unverſtändlichen, immerhin 
jedoch verdächtigen Eifer die konſervative Partei, inſonderheit 
aber deren „Tivoli⸗Programm“ für die Erfolge der „reinen“ 

nilfemiten verantwortlich zu machen. Mit einer forcirten 
Schadenfreude, die dem Galgenhumor ſo ähnlich fieht wie ein 
dem anderen, wird von jener Seite unferen Gefinnungs⸗ 
genoſſen die nicht ganz unbekannte Thatſache vorgehalten, daß 
die Ahlwardt, Böckel und Zimmermann ihre Wahlfiege nur auf 
oſten der Konſervativen errungen haben. Es iſt dies ein 
ganz verkehrtes unaufrichtiges Spiel, das in den Blättern der 
erwähnten Richtung getrieben wird; denn gerade konſer⸗ 
vativerſeits iſt ſchon vor langer Zeit vorausgeſagt worden, 
daß es ſo kommen mußte, wie es bei den letzten Wahlen ge⸗ 
kommen iſt. 

Ja, wir ſtehen nicht an, zu behaupten, daß die Siege der 
reinen Antiſemiten — zunächſt freilich auf Koſten der Konſer⸗ 
vativen — noch erheblicher geweſen wären, wenn unſer Partei⸗ 
tag ſich nicht entſchloſſen hätte, die Judenfrage im neuen 
konſervativen Programm zu berückſichtigen. Dadurch, daß man 
offenkundige Mißſtände todtſchweigt oder Bewegungen wie die 
antiſemitiſche vornehm ignorirt, wird der Agitation keineswegs 
der Boden entzogen. Ganz im Gegentheil; gerade das bisherige 
„Um⸗den⸗Brei⸗herumgehen“ hat die deutſche Bevölkerung, die das 
Anwachſen des jüdiſchen, dem Chriſtenthum feindlichen Einfluſſes 
mit Beſorgniß betrachtet, mißtrauiſch gemacht, und die Reaktion 
gegen das vornehme Ignoriren dieſer Empfindungen der Volks⸗ 
ſeele mußte eintreten. 

Haben wir nicht mit der Sozialdemokratie dieſelben Er⸗ 
fahrungen gemacht? Waren es nicht auch die freiſinnigliberalen 
Blätter, die ſich einer kräftigen Sozialreform mächtig entgegen⸗ 
ſtemmten, und die ſich verpflichteten, die irregeführten Arbeiter 
durch den Kampf mit „geiſtigen“ Waffen den Händen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Verführer zu entreißen!? Was hat es für Mühe 
gekoſtet, jene Politiker davon zu überzeugen, daß vor allem die⸗ 
lenigen „berechtigten Forderungen“, deren ſich die ſozlaldemokra⸗ 
üiſche Agitation ſelbſtſüchtig bemächtigt hat, ſoweit dies menſchen⸗ 
möglich, erfüllt werden müßten, um der Umſturzpropaganda den 
realen Boden zu entziehen. 

Das Gleiche gilt von der Propaganda der „reinen“ Anti⸗ 
ſemiten. Auch in der Judenfrage liegen „berechtigte Forderungen“ 
vor und je länger damit gezögert wird, dieſe Forderungen und 
Wunſche ehrlich zu diskutiren und zu erfüllen, was erfüllbar iſt, 
In umſo ſtärkerem Maße müſſen die Erfolge der Ahlwardt⸗ 

öckel⸗ Zimmermann wachſen. Die konſervative Partei hat den 
Muth gehabt, die berechtigte Forderung auf Abſtellung „des 
vielfach ſich vordrängenden und zerſetzenden Einfluſſes des 
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„Mein Sohn hatte mir in ſeinem letzten Briefe geſchrieben, 
daß vie nöthigſten Geſchäfte erledigt wären und daß er vielleicht 
n kurzer Zeit zurückkehren würde. Als ich dies heute in meiner 

erzenfreude einer Bekannten mittheilte, mußte ich aus einigen 
Aeußerungen derſelben erſehen, daß über ihn nud ſein Verhältniß 
zu Ihnen, Herr Geheimrath, ſich Gerüchte gebildet hatten, die 
ſeiner Ehre nahe treten. Beim allmächtigen Gott, das darf nicht 
ſein, und unbekannt wie ich in ſolchen Dingen bin, frage ich an, 
was Sie zu thun gedenken, um mein einziges Kind von ſchmäh⸗ 
lichem Verdacht zu reinigen.“ 

„Liebe Frau Ramberg, Sie müſſen ſich nicht darum kümmern, 
was thörichte Menſchen reden. Niemand in der Welt ſteht ſo 
och, oder iſt fo rein, daß die Verleumdung ihn nicht erreichen 

nne,“ 

„Es muß Wege geben, Herr Geheimrath, auf welchen Sie 
ſeine Makelloſigkeit, Ihr Vertrauen auf ſeine ehrenhaften Ge⸗ 
nnungen vor aller Welt bekunden können. Ich bin eine ſchlichte 
Frau, aber im Punkt der Redlichkeit darf ich mit jedermann mich 
meſſen. Was mir vorgeleuchtet hat wie ein Stern ſeit meinen 
Kinderjahren will ich Ihnen ſagen. Mein Vater war ein Hand⸗ 
werker, als Brunnenmacher ſehr geſchätzt und wurde weit 
in die Provinz auf Güter hinausgerufen. Zwölf Jahre war 
ich alt und ſaß mit meinem Strickzeuge in unſerer beſten Stube, 
als ein fremder Herr angefahren kam, welcher den Vater zu 
ſprechen wünſchte. Ich ging ihn rufen. Inzwiſchen hatte der 
Herr fänſzig Thalerſtücke in Reihen zu fünf auf einen Tiſch ge: 
zählt und ſagte als mein Vater eintrat: „Lieber Meiſter hier 
iſt das Geld für den neuen Brunnen, geben Sie mir Quittung.“ 
Herr Baron“, antwortete mein Vater und ſchob die oberſte 

eihe von fünf Thalern zurück, „ich habe nur fünfundvierzig 
Thaler zu erhalten.“ „Nein, lieber Meifter wir wurden auf 


1 
Judenthums auf unſer Volksleben“ zu der ihrigen zu machen; 


ſie hat ferner das Beſtreben kundgegeben, praktiſche Sozial⸗ 
politik, die der „undeutſchen Verhetzung von Treue und 
Glauben im Geſchäftsverkehr“ die Wege verlegen ſoll, zu 
treiben. Das ſind die Waffen, mit denen einzig auf erfolg⸗ 
reiche Weiſe die antiſemitiſche Bewegung einzudämmen möglich iſt. 

Der Ueberzeugung, daß auf dieſem Gebiete etwas geſchehen 
müſſe, haben ſich ſelbſt Nationalliberale nicht verſchließen können; 
wir erinnern nur an die ſcharfe ſächſiſche Reſolution gegen die 
aus der Judenemanzipation entſprungenen Mißſtände. Auch im 
Centrum find Stimmen laut geworden, die auf das eindring⸗ 
lichſte eine klare Stellungnahme zur Judenfrage forderten. Das 
iſt doch der klarſte Beweis, daß Mißſtände vorhanden find, daß 
berechtigte antiſemitiſche Forderungen beſtehen, welche die ehrlichen 
nicht lediglich agitatoriſchen Parteien ernſthaft zu erörtern 
für ihre Pflicht halten ſollten, anſtatt wieder einmal die 
diskreditirten „geiſtigen“ Waffen mit theatraliſcher Geberde zu 
ſchwingen. 

Die konſervative Partei hat nicht einen Augenblick daran 
gedacht, daß fie durch Annahme des „Tivoli“-Programms den 
„reinen“ Antiſemitismus mit einem Schlage vernichten werde; 
ſie hat ſich nicht verhehlt, daß ihr inſonderheit in Sachſen Ver⸗ 
luſte an die antiſemitiſchen Demagogen bevorſtänden. Die Kon⸗ 
ſervativen werden in der Konkurrenz mit ſkrupelloſen Agitatoren 
vielleicht auch in Zukunft noch hier und da unterliegen, allein 
wie ihr altes 1876 er Programm die Abkehr vom Freihandel 
einleitete und ſchließlich das Mancheſterthum überwand, ſo wird 
das 1892 er Programm den vollen Sieg gegen das Syſtem 
des Laissez-aller auch gegen die von jüdiſcher Seite ausgehen⸗ 
den Mißſtände — das iſt unſere feſte Ueberzeugung — herbei⸗ 
führen. 

Je ſchneller die Verwirklichung des konſervativen Pro⸗ 
gramms vor ſich geht, deſto weniger zahlreich wird dann auch 
der Anhang der Ahlwardt⸗Böckel⸗ Zimmermann und deſto leichter 
wird es möglich fein, auch die durch die ſozialrevolutionäre Pro⸗ 
paganda verführten Arbeiter und kleinen Leute für die monarchiſche 
ſtaatserhaltende Sache zurückzugewinnen, wie der grundſtürzenden 
Demagogie überhaupt Einhalt zu gebieten. 

Die deutſch-ruſſiſ en Verhandlungen. 

Der Finanzminiſter Witte hatte, wie aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, am Freitag eine Audienz beim Zaren in Sachen 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. In dieſer Audienz ſoll 
die Einführung des Marimaltarifs gegen Deutſchland zur Sprache 
gebracht worden ſein. Verſchiedene Blätter melden, daß in ihr 
die Publikation des Maximaltarifs beſchloſſen worden ſei, andere 
wollen wenigſtens wiſſen, daß die Stimmung dem Inkrafttreten 
deſſelben günſtig ſei. Dagegen wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg telegraphirt: Bei der vorgeſtrigen Audienz des Finanz⸗ 
miniſters beim Zaren wurde eine Entſcheidung über 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land noch nicht getroffen; ) es verlautet vielmehr, es 
ſollten nochmals Gegenvorſchläge gemacht werden. Perſonen, 
welche die gegenwärtige Sachlage ſehr ruhig beurtheilen, be⸗ 


*) Inzwiſchen ift von amtlicher deutſcher Seite bekannt gegeben, daß 
nach einer Mittheilung der ruſſiſchen Regierung der zuffifge Maximal⸗ 
tarif am 1. Auguſt Deutſchland gegenüber in Kraft tritt. 

fünfzig einig.“ „Ich forderte fünfzig nach gewiſſenhaftem Ueber⸗ 
ſchlag, allein beim Graben kam ich früher auf Waſſer als ich 
gerechnet hatte, da kann ich nicht mehr als fünfundvierzig nehmen.“ 


Der Baron erfaßte mit ſeinen beiden Händen die meines Vaters, 


drückte ſie feſt und ſagte: „Das iſt heute ein ſchöner Tag für 
mich; einen ſo redlichen Mann findet man ſelten.“ „Herr Baron“, 
entgegnete mein Vater, wenn die Redlichkeit einmal aus der 
Welt verſchwände, ſo wäre es beſſer ſie ginge unter.“ 

Als mein Vater den Herrn hinausbegleitet hatte und wieder 
in das Zimmer trat, nahm auch ich ſeine Hände, küßte ſie, indem 
Thränen in meine Augen traten, und ſagte wie glücklich ich ſei, 
einen ſolchen Vater zu haben. „Mein gutes Kind erwiderte er, 
„nichts iſt dem Andenken an redliches Handeln zu vergleichen, 
dieſe Ueberzeugung möge Dich leiten immerfort, dann wird nur 
Kummer, der uns in einem langen Leben nicht erſpart werden 
kann, doch kein peinvoller Schmerz Dich bedrücken.“ Dieſen 
Schmerz empfinde ich jetzt, Herr Geheimrath, da die Verleumdung 
ſich an das Theuerſte wagt, das ich beſitze. Sinnen Sie nach, 
ob Sie keine Hülfe für mich finden.“ 

„Liebe Frau Ramberg,“ entgegnete Bornemann, der bereits 
unruhig über die lange Ausdehnung des Geſprächs geworden war, 
„ich finde nicht, daß das Ihren Wünſchen entſpräche. Jedermann 
erſieht ja aus den freundlichen Beziehungen, in welchen ich zu 
Ihnen ſtehe, und daraus, daß ich wie jetzt von den dringenſten 
Geſchäften mich losmache, um Sie zu ſprechen, daß keinerlei 
Verdachtsgründe gegen Ihren Sohn vorliegen können.“ 

Es iſt gewiß ſehr gütig, daß Sie Ihre Geſchäfte um 


meinetwillen hintanſetzen, und wenn dies alle Menſchen ſehen 


könnten, würde es vielleicht helfen. Dies iſt aber doch Herr Ge⸗ 
heimrath, verzeihen Sie ein vielleicht ungehöriges Wort, nur ein 
Geldopfer, welches Sie mir bringen und“ Sie ſind ein ſehr reicher 
Herr, da ſpielt Geld keine Rolle. Glauben Sie nicht daß ich 
mich rühmen will, wenn ich ſage, daß ich Ihrer geliebten Frau 
einſt ein größeres gebracht habe. Längere Zeit war ich ſchon 
mit Romberg verſprochen, da wurde er angeſtellt, wir durften 
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zweifeln die Einführung des Maximaltarifs, weil beiden Theilen, 
Rußland ſowohl wie Deutſchland, zu viel an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages gelegen ſei. Die Abreiſe des Grafen 
Schuwalow nach Petersburg wird ebenfalls mit den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen in Zuſammenhang gebracht.“ — Die 
Petersburger „Börſenztg.“ ſchreibt über den Stand der Ange⸗ 
legenheit: „In Bezug auf die unſerer Regierung zugegangene 
deutſche Antwort auf die bekannten ruſſiſchen Vorſchläge in der 
Frage der Handelskonvention kurſiren in unſeren Handelskreiſen 
verſchiedene Gerüchte, die auch in die Preſſe eingedrungen find. 
Von der einen Seite wird behauptet, daß die ruſſiſchen Dele⸗ 
girten ſich ſchon in den nächſten Tagen nach Berlin begäben, 
von der anderen, daß die Unterhandlungen überhaupt als abge⸗ 
brochen zu betrachten ſeien. Soviel wir erfahren konnten, ent⸗ 
ſpricht weder die eine, noch die andere Verſion der Wirklichkeit. 
Die deutſche Regierung hat den Vorſchlag der Entſendung ruffi⸗ 
ſcher Kommiſſäre zur Theilnahme an der gemiſchten Konferenz 
in Berlin angenommen, dabei aber den Wunſch ausgedrückt, 
daß dieſe Konferenz nicht früher als am Anfange des Herbſtes 
zuſammentrete, da die deutſchen Staatsmänner im höchſten Grade 
ermüdet ſelen.“ — „Das im letzten Satz ausgeſprochene“, be: 
merkt die „Kreuzztg.“ „können wir aus ſicherer Quelle als durch⸗ 
aus zutreffend bezeichnen.“ 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die Stille der Ferien iſt jetzt auf politiſchem Ge⸗ 
biete Herr der Situation. Die bewegenden Faktoren der Ge: 
ſchäftsleitung haben faſt insgeſammt ihren Sommerurlaub an⸗ 
getreten, und das in den Miniſterium geleiſtete Arbeitspenſum 
beſchränkt ſich im weſentlichen auf die Abwickelung des laufenden 
Tagewerks. Nach dem Reichstage iſt nun auch der Bundesrath 
in die Ferien gegangen, in dieſem Jahre zu einem ſo ſpäten 
Termin wie noch niemals vorher. Er dürfte vor Ende des 
Septembers nicht wieder zuſammentreten. Berlin beherbergt augen⸗ 
blicklich kaum noch den einen oder andern hohen Staatswürden⸗ 
träger innerhalb ſeiner Mauern. 

Ueber den Stand der deutſch⸗ſpaniſchen Han⸗ 
delsvertrags ⸗ Verhandlungen iſt verſchiedenen 
Frageſtellern aus Handelskreiſen regierungsſeitig der Beſcheid zu 
Theil geworden, daß von der deutſchen Regierung nichts ver⸗ 
ſäumt worden ſei, um den berechtigten Intereſſen des deutſchen 
Handels und Gewerbebetriebes, die hierbei in Betracht kommen, 
gerecht zu werden. Es hätten ſich die Schwierigkeiten von ſpa⸗ 
niſcher Seite gerade in dem Augenblick erneuert, wo man fie 
überwunden zu haben wähnte. Es jet jedoch begründete Hoff- 
nung vorhanden, in abſehbarer Zeit zu einem befriedigenden 
Ergebniß zu gelangen. 

Zum Schutze deutſcher Intereſſen in Siam 
während des fiamefiſch⸗franzöfiſchen Konflikts iſt das Kanonen⸗ 
boot „Wolf“ am Sonntag vor Bangkok eingetroffen. — Ueber 
den Umfang der deutſchen Intereſſen in Stam ſchreibt die 
„Magdeburger Zeitung“: In den Hafen von Bangkok liefen im 
Jahre 1890 ein unter engliſcher Flagge 316 Schiffe mit einem 
Gehalt von 257 401 Tonnen, 93 deutſche Schiffe mit 83 466 
Tonnen, 24 franzöſiſche mit 11623 Tonnen. Es iſt bekannt, 
daß auch Deutſche vielfach in fiamefifhen Dienſten Beſchäftigung 
gefunden haben. Polls und Telegraphenweſen find in Bangkok 


den heiligen Bund der Ehe ſchließen, ich aber blieb noch ein Jahr 
bei der theuren Kranken, ich vermochte nicht ſie zu verlaſſen. So 
manches Wort, das mir wehe that und ins Herz ſchnitt, ſprach 
mein Bräutigam, er konnte nicht faſſen, daß ſein Glück, ſeine 
Wünſche mir nicht über alles Andere gingen. Gott gab mir die 
rechten Worte unſer Verhältniß vor dem Schiffbruch zu bewahren. 
Herr Geheimrath, ich bin wie ſchon geſagt, eine einfache Frau, 
allein einen Ausweg gäbe es, daß Niemand einen Stein gegen 
meinen Sohn aufheben dürfte, wenn ich auch weiß, daß dieſer 
Weg nicht zu beſchreiten iſt, ſo könnten Sie doch mit ihrem Geiſt 
etwas Aehnliches, gleich dieſem Wirkendes ausfindig machen.“ 

Und was wäre dies, das nicht geſchehen kann?“ 

„Wenn Sie die Verlobung von Fräulein Klara mit meinem 
Sohne ankündigten.“ 

Bornemann ſprang auf, er mußte an ſich halten, um nicht 
hart zu ſprechen. i 

„Was fällt Ihnen ein und wie kommen Sie überhaupt 
darauf die Beiden in jo nage Berührung zu bringen?“ 

„Daß mein Sohn Fräulein Klärchen liebt, iſt mir ſchon 
längere Zeit klar. Wie hätte es auch anders ſein können! 
Sieben Jahre lang hat er mit ihr bei Ihnen Mittags uud Abends 
an einem Tiſche geſpeiſt, und fie iſt eben fo gut als ſchön. Den 
Abend, als er abreiſte, ſagte er zu mir, nachdem er mein Bild 
eingepackt hatte: „Mutter gieb mir auch die Photographie von 
Fräulein Klara, Du kannſt ſie ja ſo oft ſehen, ich lange Zeit 
nicht mehr.“ So hat er ihr Bild mitgenommen. Und das 
Fräulein iſt ihm auch gut. An den Tagen, wenn wir auf dem 
Kirchhof zuſammen kommen, habe ich ihr aus den Briefen von 
meinem Sohn vorgeleſen, weil ſie ſo lieboll ſich nach ihm er⸗ 
kundigte, dann ſprach ſie, den Wunſch aus, die Briefe ſelbſt zu 
leſen, und ſie hat es gründlich gethan. Den letzten Brief, in 


welchem mein Wilhelm von dem Unterſchied in dem Benehmen 
der Frauen hier und in Amerika ſprach, den hat Fränlein 
Klara nach Haufe genommen, um daraus, wie fie ſagte, ſich 


(Fortſ. f.) 


einige Stellen abzuſchreiben. Ich bin zu Ende.“ 


— Ren a Tr 


nach deutſchem Muſter eingerichtet, nachdem im Jahre 1884 ber 
Poſtinſpektor Pankow mit Erlaubniß der deutſchen Poſtverwal⸗ | 
tung nach Siam gegangen war. 

Ein Mailänder Blatt will wiſſen, König Humbert 
werde im Auguſt nach den großen Flottenmanövern im Hafen 
von Livorno eine Flottenſchau über die vereinigten italieniſchen 


und deutſchen Geſchwader abhalten. 


Nachdem die franzöſiſche Regierung die nachge⸗ 
ſuchte Verlängerung der Siam zur Beantwortung des Ulti⸗ 
matums gewährten 48 ſtündigen Friſt abgelehnt hat, hat ſich die 
fiamefifche Regierung entſchloſſen in den ſauren Apfel zu beißen 
und eine Anzahl weſentlicher Punkte des Ultimatums anzunehmen. 
Siam will, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, das Gebiet am 
linken Ufer des Mekong einſchließlich Stung⸗Treng und Khong 
abtreten ſowie den Schadenerſatz zahlen, wofür die im Ultima⸗ 
tum geforderten 3 Millionen Franks hinterlegt werden ſollen. 
Die franzöſiſchen Forderungen hüinfichtlich der Grenzregulirung 
gingen bekanntlich weiter. Frankreich dehnte ſeine Anſprüche 
bis über den 20. Breitengrad, alſo auch auf das Gebiet der 
Schan⸗ oder Lahos⸗Stämme aus. Die franzöfiſche Regierung 
hat die Antwort Siams abgewieſen. Sie beſteht Punkt für 
Punkt auf den Forderungen ihres Ultimatums und läßt ſich auf 
kein Handelsgeſchäft ein. Die ſiamefiſche Regierung verlangt 
von der franzöfiichen den Nachweis eines rechtlichen Anſpruchs 
auf das Gebiet zwiſchen dem 18. und 20. Breitengrad, über den 
20. Grad hinaus, erklärt ſie die Gebiete nicht abtreten zu können, 
welche England ihr unter der Bedingung überlaſſen habe, daß 
dieſelben niemals wieder abgetreten würden. Es wird das alles 
Siam wenig helfen, denn Frankreich handelt nach dem Grund⸗ 
ſatze: denn wir ſind groß und du biſt klein. Ueber nie Küſten 
Siams wird nunmehr die Blokade verhängt. 

Das engliſche Oberhaus wird die Homerule⸗ 
Vorlage mit großer Mehrheit verwerfen. Es heißt, daß nur 
42 Mitglieder dafür ſtimmen würden. Wie unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die Homerule⸗Vorlage überhaupt zu Stande kommen 
ſoll, iſt nicht erſichtlich, auch eine Pair⸗Schub vermag die 
nöthige Majorität nicht zu ſchaffen. Wird Gladſtone den Muth 
haben auf das gewagte Experiment der Homerule, das noch bei 
weitem gewagtere, einer Beſeitigung des Oberhauſes zu ſetzen. 

Das norwegiſche offizlöſe „Morgenbladet“ bezeichnet 
die Verminderung der Apanage des Königs und des Kronprinzen 
als einen Bruch des Ehrenwortes, einen Bruch des geltenden 
Rechtes und der Rüdfiht auf die Würde der Staates und das 
Anſehen der Nationalverſammlung. Dagegen iſt das Organ der 
Storthingsmehrheit „Dagbladet“ der Meinung, daß dieſe 
Maßnahme den Beifall des allergrößten Theiles des norwegiſchen 


Volkes finden wird. 


Der Zar begiebt ſich auch in dieſem Jahre wieder mit 
ſeiner Familie auf einige Wochen zu Beſuch an den Hof zu 
Kopenhagen. Auf der Fahrt nach der däniſchen Hauptſtadt, 
legt die kaiſerliche Yacht in Lieban an, wo der Zar den Grund⸗ 
ſtein zu dem neuen Kriegshafen legen will, der einer der größten 
der Welt werden ſoll. 

Gegenüber dem Gerücht, daß Rußland den deutſchen 
Geldmarkt wieder für eine Anleihe in Anſpruch zu nehmen 
beabſichtige, wird der „Poſt“ von fachverſtändiger Seite ver⸗ 
ſichert, daß man hier dieſes Gerücht als abſolut unbegründet 
anſehe. Es könne nur aus der willkürlichen Vermuthung ent⸗ 
ſtanden fein, die ruſſiſche Regierung werde möglicherweiſe bei der 


Beſchaffung der Gelder für die bekannten Eiſenbahnbauten auch 


deutſche Finanziers intereſſiren. — Nun, die ruſſiſche Regierung 
würde die deutſchen Finanziers ſchon herzlich gern intereffiren, 
und deutſche (?) Finanziers, die ſich intereſſiren ließen, würden 
ſich ja leider auch finden. Wenn nur die böſe Preſſe nicht 
da wäre! x 

Aus Konſtantinopel wird den „Times“ gemeldet, der türkiſche 
Oberkommiſſar für Egypten, Mukhtar Paſcha, habe aus Ge⸗ 
ſundheitsrückfichten den Sultan um Entlaſſung aus feinem Amte ge⸗ 
beten. Der Sultan habe jedoch Mukhtar Paſcha erſucht, nach Egypten 
zurückzukehren, indem er zugleich das Gehalt deſſelben beträchtlich er⸗ 
höhte. Die Nachricht klingt in dieſer vom „Wolff. T.⸗B.“ gebrachten 
Faſſung wirklich komiſch. Alſo Mukhtar Paſcha iſt krank und der Sul⸗ 
55 beſſert ihm zur Wlederherſtellung ſeiner Geſundheit das Gehalt 
auf. N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1893. 

— Wie über den Aufenthalt des Kaiſerpaares auf Rügen 
noch gemeldet wird, begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer am 
Sonnabend zu Fuß von Saßnitz nach Stubbenkammer, während 
die Katſerin den Weg dahin zu Wagen zurücklegte. Am Montag 
Vormittag kurz nach fieben Uhr haben ſich der Kaiſer und bie 
Kaiſerin an Bord der „Hohenzollern“ nach Kiel begeben, wo die 
Ankunft Nachmittags 4¼ Uhr erfolgte. Der Aviſo „Blitz“ ſo⸗ 
wie die Torpedoboote waren bereits den Sonntag Nachmittag 
nach Kiel abgegangen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer trifft, wie Londoner Blätter 
melden, am nächſten Sonnabend Nachmittag in Cowes an Bord 
der „Hohenzollern“ ein und wird dort 6 Tage verweilen. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Peſt gemeldet wird, wird 
Kaiſer Wilhelm von 15. bis 18. September an der Jagd auf 
Waſſervögel bei Battina theilnehmen. Es werden drei Dampfer 
für die Fahrt auf der Donau vorbereitet. 

— Seine Majeſtät der Kalſer wird ſich, wie die „Kreuzztg.“ 
vernimmt unmittelbar nach Schluß der Manöver des 14. Armee⸗ 
korps von Stuttgart zu den Manövern in Ungarn begeben. Der 
beabfichtigte Jagdausflug nach Schweden dürfte in den letzten 
Tagen des Septembers erfolgen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: „Der 
biefige mecklenburgiſche Geſandte v. Oertzen hat jetzt ſeine Ent: 
hebung von dem Poſten eines ſtellvertretenden Bundesraths⸗ 
Bevollmächtigten bei dem Fürſten Reuß ä. L. beantragt und 
erhalten. Wie wir hören, hat Fürſt Reuß einen ſeiner Beamten, 
den Regierungs- und Konſiſtorialrath v. Meding in Greiz, zum 
ſtellvertretenden Bevollmächtigten beim Bundesrathe ernannt. Da 
Herr v. Meding in ſeinem Wohnſitz bleibt, ſo wird das Fürſten⸗ 
thum Reuß ä. L. im Bundesrath nicht vertreten ſein. Es heißt, 
der neue ſtellvertretende Bundesraths⸗Bevollmächtigte des Fürften- 
thums Reuß fei der Verfaſſer der Artikel gegen das Reich und 
gegen Preußen, in denen die „Greizer Ztg.“ ſich wiederholt 
gefallen hat. Ob dies richtig iſt, bleibe dahingeſtellt; jedenfalls 
iſt Herr v. Meding ein ausgeſprochener Welfe“. 


„ 

— Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau trat am Montag 
eine mehrtägige Dienſtreiſe an. Wie es heißt, begiebt er ſich 
nach Sülddeutſchland, ſpeziell Metz und Straßburg und tritt 
mit Beginn nächſten Monats einen mehrwöchentlichen Urlaub an. 

— Staatsminiſter von Bötticher wird Ende dieſer Woche 
ſeinen mehrwöchentlichen Urlaub antreten und ſich zunächſt wie 
alljährlich nach Karlsbad begeben. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel und der Vizepräfident des 
Staatsminiſteriums, Staatsſekretär Dr. von Boetticher, waren 
am Sonntag Nachmittag beim Präfidenten des Staatsminifteriums, 
Grafen zu Eulenburg, zu einer Beſprechung vereinigt. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt aus Breslau in Berlin 
wieder eingetroffen. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ von mehreren Seiten beſtätigt 
wird, iſt die Entſcheidung über das Abſchiedsgeſuch des Freiherrn 
von Maltzahn ausgeſetzt worden. Er wird die Geſchäfte bis nach 
der Konferenz in Frankfurt weiterführen. 

— Der Forſchungsreiſende Otto Ehlers iſt, einer Einladung 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar folgend, in Eiſenach ein⸗ 
ee und hat ſich von dort nach Schloß Wilhelmsthal be⸗ 
geben. 

— Hofprediger Stöcker hat ſich in die Sommerfriſche 
auf ſein Gut Parthenkirchen in Oberbayern begeben, wo er bis 
Mitte September d. Js. zu weilen gedenkt. 

— Das Reichaſeuchengeſetz wird dem Vernehmen der „Voſſ. 
Ztg.“ nach zunächſt einer vollſtändigen Umarbeitung unterzogen 
werden und zwar unter Berückſichtigung der inzwiſchen aus der 
ärztlichen Welt hervorgegangenen Bedenken. Man hat vielfach 
die vorherige Unterbreitung des Entwurfs an die beſtehenden 
ärztlichen Vertretungen gewünſcht; es iſt noch nicht entſchieden, 
ob dieſem Wunſche ſtattgegeben wird. Dagegen wäre es, wie es 
heißt, nicht ausgeſchloſſen, daß eine frühzeitige Veröffentlichung 
des Entwurfs erfolgt und damit eine allgemeine Kenntniß⸗ 
nahme und öffentliche Beurtheilung des ſo wichtigen Geſetzes er⸗ 
möglicht wird. 

— Das zwiſchen Dr. Peters und dem engliſchen Kommiſſar 
Smith über die Kilimanſcharo⸗Abgrenzung geſchloſſene Abkommen 
wird nach der „Nat. Ztg.“ vom Staatsſekretär Freiherr von 
Marſchall und dem engliſchen Kommiſſar Smith unterzeichnet 
werden. 

— Der Hamburger Senat hat die Neuwahl eines Abg. 
zum deutſchen Reichstage an Stelle Auguſt Bebels im erſten 
Hamburgiſchen Wahlkreiſe auf Donnerſtag, den 17. Auguſt an⸗ 
beraumt. 

— Der Abg. Dr. Th. Barth überſendet dem „Boten aus 
dem Rieſengebirge“ eine ausführliche Entgegnung, worin er 
beſtreitet, daß er bezüglich ſeiner Abſtimmung über die Militär⸗ 
vorlage direkte Verſprechungen abgegeben habe. Ferner be⸗ 
haupte er erneut, daß die dauernde Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit an dem Widerſtande der Volksvertretung geſcheitert jet, 
da der Antrag Carolath eine dauernde geſetzliche Feſtlegung ge⸗ 
boten hätte. : 

— Ingenieur Karl Paaſch wird am 8. Auguſt aus der Irren⸗ 
ſtation der Charitee, wohin er behufs Beachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes gebracht worden iſt, entlaſſen und wieder nach dem 
Unterſuchungsgefängniß übergeführt werden. Wie nach der „Poſt“ 
verlautet, dürfte das ärztliche Gutachten dahin lauten, daß er 
zwar hochgradig nervös, keineswegs aber geiſteskrank ſei, jo daß 
ſeine ſtrafrechtliche Veranwortlichkeit damit in vollem Umfange 
vorhanden wäre. Daraufhin dürfte der Haupttermin in Sachen 
Brand wider Paaſch bereits im nächſten Monat zur Erledigung 
gelangen. 

— Für den Saatenſtand in ganz Deutſchland Mitte Juli 
find nach der Zuſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts 
die Noten folgende: Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering; die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen 


bezeichnet. Dagegen 

Juli Juni Mai April 
Winter⸗Weizen 2,9 2,8 2,6 2,3 
Sommer⸗Weizen . 3,4 1 2,9 2,3 
Winter⸗Spelz 57 2,8 2,6 2,1 
Sommer ⸗Spelz 1,6 2,6 2,4 — 
Winter⸗Roggen 2,7 2,9 3,2 2,8 
Sommer-Roggen . 3,0 3,1 2,9 2,5 
Gerſte 3,1 3,0 2,9 2,4 
Hafer 3,6 3,3 3,0 2,6 
Kartoffeln 8,7 2,6 2,5 —. 
Klee und Luzerne 4,2 4,1 3,7 3,0 
Wenn 3,9 4, 35 3,0 


— Nach amtlichen Aufſtellungen betrug die Einfuhr nach 
Deutſchland im erſten Halbjahr dieſes Jahres 133 673 800 
Doppelzentner, 350 392 Doppelzentner weniger als im erſten 
Halbjahr 1892, die Ausfuhr 99 832 051 Doppelzentner, 
8 653 661 Doppelzentner mehr. Der Werth der Einfuhr ſtellte 
ſich im erſten Halbjahr 1893 auf 2042 669 000 Mk., 72 906 000 
Mark als im erſten Halbjahr 1892, der Werth der Ausfuhr 
auf 1 671 659 000 Mark, 192 370 000 Mark mehr. 

Frankfurt a. M., 23. Juli. Die Reſchstagsnachwahl im 
Wahlkreiſe Alsfeld⸗Lauterbach hat als Ergebniß eine Stichwahl 
antes Backhaus (nationalliberal) und Bindewald (Antiſemit) 
ergeben. 

München, 24. Juli. Der heute Vormittag ſtattgehabten 
Hauptübung des 14. deutſchen Feuerwehrtages wohnten der 
Prinz⸗Regent, die übrigen Prinzen und der Kriegsminiſter bei. 
Die zahlreich anweſende Menſchenmenge begrüßte den Prinzj⸗Regenten 
mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Mittags fand im Rathausſaale 
eine Feſtfitzung ſtatt. Der Protektor Prinz Ludwig rühmte die 
humanitären Grundſätze und Beſtrebungen des Feuerwehrweſens. 
Der Bürgermeifter hieß die Anweſenden im Namen der Stadt 
willkommen. Auf Seine Majeſtät den Kaiſer, den Prinzregen⸗ 
jen, den Kaiſer von Oeſterreich und den Prinzen Ludwig wurden 
begeiſterte Hochs ausgebracht. 


Aus land. 

Wien, 24. Juli. Kalſer Franz Joſef hat der Wittwe des 
Reichskriegsminiſters Frhrn. v. Bauer telegraphiſch ſeine innige 
Theilnahme an dem unerſetzlichen Verluſte, den er ſelbſt und 
die Armee erlitten habe, ausgeſprochen. Auch von der Kaiſerin 
und ſämmtlichen Erzherzögen trafen Beileidstelegramme ein. — 
Der Kaiſer wird ſeinen Sommeraufenthalt in Iſchl unterbrechen, 
um dem Leichenbegängniſſe des Reichskriegsminiſters Freiherrn 
v. Bauer am Dienſtag beizuwohnen. 

Hermannftadt, 23. Juli. Die Rumänen⸗Konferenz iſt heute 
unter dem Vorſitze Ratius eröffnet worden. Nach Entgegennahme 


* 
* 


des Berichts des Fünfundzwanziger⸗Komitee über die Durchführung 

der erhaltenen Aufträge wurde ein Vierziger⸗Ausſchuß gewählt, 
wobei trotz des heftigen Widerſpruchs der Extremen die Kandi⸗ 
daten der Gemäßigten durchdrangen. Am Montag werden die 
Berathungen fortgeſetzt. 24 

Budapeſt, 24. Juli. Das Miniſterium des Innern hat 
die Meldung von einem verdächtigen Krankheitsfalle auf einem 
Schiffe bei Komorn erhalten. Die ärztliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Paris, 22. Juli. Der Appellgerichtshof hielt in dem Pro⸗ 
zeſſe gegen die Adminiſtratoren der „Société des Depots et 
Comptes courants“ die Vertheilung fingirter Dividenden auf 
recht, doch wurde die vierjährige Gefängnißſtrafe des Präſidenten 
Donon auf eine halbjährige reduzirt. Die Freiheitsſtrafen der 
übrigen Angeklagten wurden aufgehoben. 

Paris, 23. Juli. Wie amtlich bekannt gemacht wird, ſind 
die legislativen Wahlen auf den 20. Auguſt anberaumt. 

Paris, 24. Juli. Die Morgenblätter weiſen einmüthig die 
Einmiſchung Englands in die ſiameſiſche Affäre zurück und rathen 
ar Regierung, die Rechte Frankreichs mit allen Mitteln durch⸗ 
zuſetzen. ) 

Petersburg, 24. Juli. Nächſter Tage tritt im Finanz 
Miniſterium eine Kommiſfion zuſammen, welche ein Projekt zul 
Erleichterung der Gewährung von Krediten auf Getreidefrachten 
ausarbeiten ſoll. . 


Provinzialnachrichten. 
8 Culmſee, 24. Juli. (Unglücksfall). Vergangenen Sonnabend 
iſt der Pferdeknecht Kowalski in Nawra von einem Stakengerüſte gefallen 
und hat ſich hierbei ſtarke Kontuſionen am Kopfe und Oberkörper zuge 
zogen. Es ſollte von einem eben fertig zugedeckten Staken das Gerüſt 
abgenommen werden und der Verunglückte mit dem Knecht Borucki den 
auf den Leiterſpreſſen ruhenden Bretterſteg niederholen. Kowalski ergriff, 
da das Brett von ihm nach der Boruch’ihen Seite geſchoben wurde, 
über dies Brett hinauf eine Sproſſe, balancirte fein ganzes Körpergewicht 
an dieſer Stütze, die aber nachgab und abbrach, wobei er kopfüber au 
den harten Boden hinabſtürzte. Er iſt noch im Stande geweſen, allein 
nach Hauſe zu gehen, wird aber für längere Zeit arbeitsunfähig bleiben. 
ulm, 22. Juli. (Ertrunken). Beim Baden in der Papowka er⸗ 
trank kürzlich der 13jährige Schulknabe Bernhard Döring. 

Eulm, 23. Juli. (Feuer). Ueber die gemeldete Exploſion eines Faſſes 
Spiritus und das infolgedeffen entſtandene Feuer berichtet die „Culm. 
Zeitung“: Ein bedeutendes Feuer hat unſere Stadt betroffen. Freitag 
den 21. Juli abends 7¼ Uhr wurde in der ganzen Stadt ein großer 
Knall und bald darauf ein zweiter weniger ſtarker Knall gehört. Der 
Hausknecht des Kaufmann Batke in der Thornerſtraße ſoll auf dem Hofe 
beim Abfüllen eines großen Faſſes Spiritus durch Hinhalten eines 
brennenden Streichhölzchens, mit welchem er ſehen wollte, wieviel Spiritu 
vorhanden ſei, dieſes Faß zur Exploſion, bald darauf ein in der Nähe 
befindliches zweites Faß zum Zerſpringen gebracht haben. Der brennende 
Spiritus lief den Rinnſtein in der Thornerſtraße entlang, er ſetzte aber 
auch ein Stallgebäude des Herrn Batke in Brand und in kurzer Zeit 
ſtanden die beiden rechtwinklich gegen einander belegenen zweiſtöckigen 
Stall- und Wirthſchaftsgebäude, ebenſo das vor einigen Jahren neu er“ 
baute Seitengebäude in hellen Flammen. Dieſes letztere Gebäude hatte 
im oberen 1 Wohnräume, im untern Stockwerk die Räume für 
die Deſlillation und enthielt viele Vorräthe an Spiritusſen. Hier ent' 
wickelte ſich die größte Glut und hier war der ſchwierigſte Punkt für die 
Löſcharbeit. Die freiwillige Feuerwehr arbeitete, unterſtützt von den 
Druckmannſchaften, mit gewohnten Energie und hatte bis 10 Uhr das 
Bu ſoweit bewältigt, daß eine Gefahr für das vordere große Wohn 

aus des Batke und für die Nachbargebäude nicht mehr vorhanden mar. 

Aber das vollſtändige Ablöſchen dauerte bis Sonnabend 9 Uhr morgens. 
Um ¼1 Uhr nachts ertönten wieder die Feuerſignale in der Stadt; da 
Feuer hatte an Umfang zugenommen und es ſollten Hilfskräfte heran“ 
gezogen werden. Nun trat die für die Feuerwache beſtimmte Abtheilung 
des Jägerbataillons in dankenswerther Weiſe bei dem Löſchen kräftig 
helfend ein. Der Feuerſchaden (bei der Aachen⸗Münchener OGeſellſchaft 
verſichert) iſt ſehr bedeutend und wird ſich erſt ſpäter in beſtimmten 
Zahlen feſtſtellen laſſen. Auch eine Menge echter werthvoller Tauben 
ſind verbrannt. Der Hausknecht, durch welchen das Feuer entſtand, hat 
ſehr bedeutende Brandwunden erlitten und befindet ſich im Kloſterlazareth 
in Behandlung. 

Culmer Stadtniederung, 23. Juli. (Nachfrucht). Viele Beſitzer 
werden in dieſem Jahre in größerem Umfange die Roggenfelder mi 
Nachfrucht beſtellen, um Futtermangel vorzubeugen. Eine recht beliebte 
Stoppelſaat iſt weißer Senf, rein oder im Gemenge mit ſilbergrauem 
Buchweizen, oder Genf und Semmerroggen. Einige Beſitzer der Niede“ 
rung haben im vorigen Jahre mit dieſem Futter Verſuche angeſtellt und 
einen reichlichen Grünfutterſchnitt erzielt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Juli. (Ein bedauerlicher Unglücks fall) 
ereignete ſich geſtern Abend auf der Machorski'ſchen Windmühle in 
5 55 Zwei Knaben des Einwohners Frey aus Kl. Czyſte gingen zur 

üble, um dortſelbſt Mehl abzuholen. Der Müller war gerade dam 
beſchäftigt, mittels Fahrſtuhls einen Sack Getreide hinaufzuziehen. Oben 
glitt dem Müller die Leine aus, und der Fahrſtuhl mit Sack ſchnellte 
nach unten, wo der 8jährige Knabe F. ſtand und dem Sacke nachgeſehen 
hatte. Dem Knaben wurde der Schädel zerſchmettert und ein Bein ge— 
brochen. Heute früh verſtarb das Kind. 

Nakel, 21. Juli. (Fund). In der Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine 
des Herrn R. Werſche hier iſt dieſer Tage ein ſeltener Fund gemacht 
worden. In einem ungariſchen Feuerſteine wurde ein verſteinerter 
menſchlicher Fuß mittlerer Größe gefunden, an dem man deutlich den 
unteren Theil des Unterſchenkels, die vollſtändige Fußwurzel und den 
Mittelfuß, ſowie die verwachſenen Zehen erkennen kann. 

)( Krojanke, 24. Juli. (Beſtätigung. Beſitzwechſel. Ernte). Der an 
Stelle des verſtorbenen Rentiers Quandt zum Beigeordneten unſerer 
Stadt gewählte Herr Kaufmann Dander iſt für dieſes Amt maßgebenden 
Orts beſtätigt worden. — Das dem Kaufmann J. Meyerhardt in det 
Nähe unſeres Bahnhofes gelegene Reſtaurant iſt für die Summe von 
20 600 Mk. in den Beſitz des Herrn Ritter aus Werthheim bei Nakel 
übergegangen. — Die Ernte nimmt hier ſeit acht Tagen ihren ungeſtörten 
Ferie und verſpricht einen befriedigenden Hörner: und Strohertrag., 

Schlochau, 23. Juli. (Folgen eines Streits). Anfangs voriger 
Woche geriethen zwei auf dem Dom. Pollnitz dienende noch jugendliche 
Knechte auf dem Felde beim Dungfahren wegen einer geringen Sache in 
heftigen Streit, der bald in Thätlichkeiten überging. Der eine Knecht 
ergriff eine Forke, der andere eine Harke und mit dieſen Inſtrumenten 
bearbeiteten ſie ſich gegenſeitig die Köpfe. Dem einen Knecht wurde 
dabei die dreizinkige Harke jo erheblich in den Kopf geſchlagen, daß er 
nach Konitz ins Krankenhaus geſchafft werden mußte und dort hoffnungs“ 
los darniederliegt. 

Marienwerder, 22. Juli. (Berfteigerung von Geſtüthengſten). Vom 
Ober⸗Landſtallmeiſter Grafen Lehndorff find 13 noch ſehr werthvolle 
Geſtüthengſte als für den Geſtütdienſt nicht mehr verwendbar bezeichnet 
worden. Die ausrangirten Hengſte werden dem „Geſell.“ zufolge am 
27. d. Mt. auf dem bıefigen Geſtüthofe öffentlich verſteigert werden. 
Marienburg, 23. Juli. (Die Marienburger Waſſerwehr) hat nach 
eingehendem Verſuche mit Holz⸗ und Stahlpontons beſchloſſen, nur Stahl‘ 
pontons für ihre Ausrüſtung zu beſtellen. 

Marienburg, 23. Juli. (Die ſchwarzen Pocken) ſind in Illowo, 
der Endſtation der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, bei einigen ruſſiſchen 
Auswanderern ausgebrochen. Die Kranken find in den dortigen Cholera⸗ 
baracken untergebracht worden. 

Karthaus, 23. Juli. (Ein Eiſenbahnunfall) hat ſich heute Vormittag 
auf unſerm Bahnhof ereignet. Als der um 10 Uhr 34 Min. vormittags 
hier eintreffende Zug 612 in den Bahnhof einfuhr, lief er, wahrſchein⸗ 
lich infolge falſcher Weichenſtellung auf die auf dem todten Geleiſe be’ 
findlichen Waggons des kurz zuvor von Danzig angekommenen Sonder 
uges auf. Die Maſchine und einige Waggons haben bei dem Zuſammen, 
oß Beſchädigungen erlitten, die erſtere iſt anſcheinend für den Augenblick 
auch dienſtunfähſg geworden. Perſonen ſind nicht ernſtlich verletzt worden, 
obſchon mehrere ziemlich arge Püffe erhalten haben. 

Elbing, 23. Juli. (Hagel). Das geftrige Gewitter war ſtrichweiſe 
von ſtarkem Regen mit Hagelſchlag begleitet. Die Ortſchaften Damerau, 


Gr. 


Neuſtädterfeld, Wittenfelde, Königshagen, Behrenshagen, Trunz, Huette, 

Teckenort, Weingarten, Dambitzen haben durch Hagel nicht unbeträchtlich 
gelitten. Die Hagelſtücke hatten die Größe von Haſelnüſſen. 

Röſſel, 21. Juli. (Hünengräber). In dem bei Heiligelinde ge⸗ 
legenen Walde der Firma Richter und Söhne⸗Samotſchin entdeckte dieſer 
Tage Herr Buchhalter Wille, als er ſich auf der Suche nach Steinlagern 
befand, zehn große Hünengräber, die ſich als regelmäßige, gleich große 
Hügel kennzeichneten und von ſtarken Eichen beſtanden waren. Unter 
einer dünnen Blätter⸗ und Humusſchicht ſtieß man auf eine meterdicke 
Steindecke, unter der man viele Urnen fand, die jedoch entweder ſchon 
geborſten waren oder infolge ihres verwitterten Zuſtandes bei den Ab⸗ 
räumungsarbeiten tretz großer Vorſicht in Scherben fielen. Sie haben 
nicht die Krugform, ſondern gleichen thönernen Milchnäpfen und ſind 
mit Aſche gefüllt. Von Schmuckgegenſtänden fand ſich leider nichts vor. 

Schulitz, 21. Juli. (Lebensrettung). Als der Leiter der hieſigen 
Choleraüberwachungsſtelle, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Muntzer bei ſeiner 

eviſtonsfahrt auf der Weichſel in die Nähe zweſer Holztraften kam, 
wurden dieſe gerade feſtgelegt und das dazu verwendete Tau ſchnellte 
N dem Augenblicke des Aufraffens gegen das Repiſiensboot. Durch den 
uck wurde einer der Bootsleute in den Strom geſchleudert und wäre 
unfehlbar ertrunken, wenn Dr. Muntzer nicht, ſo wie er war, in voller 
niform, mit langen Stiefeln, ſofort nachgeſprungen wäre, um den 
Ion fintenden Mann durch den Strudel an der Buhne ans Land zu 
ingen. 
Bromberg, 23. Juli. (Rennen). 
alljährlich vom Bromberger Reiterverein veranſtaltete Wettrennen auf 
dem Exerzierplatz der Dragoner ſtatt, zu welchem ſich eine nach Tauſen⸗ 
den zählende Menſchenmenge eingefunden hatte. Es wurde in ſechs 
inzelrennen geſtartet; als Preisrichter fungirte der Diviſtonskomman⸗ 
eur, Beim Bauern⸗Rennen paſſirte ein kleiner Unfall inſofern, als der 
eiter, welcher als dritter Sieger das Ziel paſſirt hatte, vom Pferde 
Ürzte, ohne ſich aber zu verlegen. Nach dem Rennen vereinigten ſich 
le Mitglieder des Vereins zu einem gemeinfamen Abendeſſen im Patzer⸗ 
ſchen Etabliſſement. Vo 5 
Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 21. Juli. (Milzbrand). Auf einigen 
Gütern des diesſeitigen Kreiſes (Rucewo, Palezyn ꝛc.) iſt unter dem 
Rindvieh der Milzbrand ausgebrochen, und zwar, wie man vermuthet, 
infelge der großen Dürre. Von dem Fleiſch des getödteten Viehes haben 
perſchiedene Perſonen gegeſſen, was ſie jetzt mit ihrer Geſundheit theuer 
“zahlen müſſen; fie liegen ſämmtlich krank darnieder, eine Frau iſt 
ogar gefterben. — Die Zahl des gefallenen bezw. getödteten Rindviehs 
beträgt in Palczyn 11 Stück. g 
Neuſtettin, 22. Juli. (Antiſemitiſcher Wahlverein). Außer dem 
bier ſeit kurzem beſtehenden chriſtlich⸗ſozialen Verein, der ſchon ungefähr 
0 Mitglieder zählt, will man hier in nächſter Zeit einen antiſemitiſchen 
ahlverein für den Kreis Neuſtettin gründen. 


Heute Nachmittag fand hier das 


Lolalnachrichten. 5 
Thorn, 25. Juli 1898. 

Dem Generalmajor z. D. Frhrn. 

von Entreß⸗Fürſteneck, bisher Kommandeur der 12. Kavalleriebrigade, 

(1891 in Thorn Oberſt und Kommandeur des Ulanenregiments von 


Sende iſt der königliche Kronenorden zweiter Klaſſe allerhoͤchſt verliehen 
rden. 


— (Ruſſiſcher Maximaltarif). Der hieſigen Handels⸗ 
kammer iſt geſtern folgendes Telegramm zugegangen: „Nach einer Mit⸗ 
eilung der ruſſiſchen Regierung tritt der ruſſiſche Maximaltarif am 
» Auguft Deutſchland gegenüber in Kraft. Handelsminiſter Freiherr 
don Berlepſch“. 


i (Dementi). Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt: „Wenn 
in der Preſſe vielfach Bezug genommen wird auf die Meldung eines 
borner Blattes (der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“), demzufolge die 
egterung die Schulinſpektionen in Poſen zu Aeußerungen darüber ver: 
anlaßt haben fehlte, in wie weit Aenderungen in der Ertheilung des 
olniſchen Sp rachunterrichts eintreten könnten, ſo ſind wir in 
er Lage zu konſtatiren, daß ſeitens der Centralinſtanz eine Verfügung 
ſolchen Inhalts nicht ergangen ift“, 
— Ausnabmetarife für Futter⸗ und Streumitteh. 
N Rückſicht auf den in vielen Gegenden Deutſchlands herrſchenden 
angel an Futter- und Streumitteln waren auf den Eiſenbahnen 
alehrerer Bundesſtaaten ſchon vor einiger Zeit für den Binnenverkehr 
Frachtermäßigungen gewährt. Von der preußiſchen Staatsverwaltung 
0 rde in Anregung gebracht, die zunächſt auf den preußiſchen und olden⸗ 
urgiſchen Staatseiſenbahnen ſowie den Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 
othringen im Binnen⸗ und Wechſelverkehr eingeführten weit ermäßigten 
; usnahmetarife für Futter⸗ und Streumittel auf alle direkten Verkehre 
unerhalb Deutſchlands auszudehnen. Dieſer vom Reichseiſenbahnamt 
unterſtützte, namentlich auch zur Erleichterung des Austauſches zwiſchen 
en verſchiedenen Bezirken geeignete Vorſchlag hat, wie der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ mittheilt, bei ſämmtlichen deutſchen Staatsbahnverwaltungen 
Mr auch mit verſchwindenden Ausnahmen bei den Privateiſenbahnen 
nahme gefunden, ſodaß jene Ausnahmetarife ſich nunmehr über das 
fan ze Gebiet des Reiches erſtrecken. Damit ſind auch die bezüg⸗ 
chen im Reichstage geäußerten Wünſche erfüllt. 
1 2 (Kreisturntag) Im Anſchluß an den geſtrigen Bericht 
ei noch mitgetheilt, daß die Herren Noske⸗Königsberg und Wolter⸗Memel 
11 Kampfrichtern für das deutſche Turnfeſt in Breslau und die Herren 
erdes und Fentzloff⸗Danzig, Katterfeld⸗Zoppot und Stein⸗Humbinnen 
ls deren Stellvertreter gewählt wurden. Die Wahl des Ortes für den 
nächsten Kreisturntag wurde dem Kreisausſchuß überlaſſen unter Be⸗ 
® ichtigung eines Antrags, Schneidemühl als Tagungsort zu beftimmen. 
b er bisherige Kreisausſchuß wurde wieder gewählt. Das Wettturnen 
egann am Sonntag Vormittag auf dem feſtlich geſchmückten Turnplatze 
im der Gertrudengaſſe und zwar in 5 Riegen zu 12—14 Mann. Schwer 
ul das Ringen um den Slegerpreis. Das Wettturnen nahm bis gegen 
1. Uhr die Zeit in Anſpruch, worauf die Kampfrichter zur Berathung 
zuſammentraten und die fremden Turner zur Beſichtigung der Muſeen 
nd öffentlichen Gebäude ſich zerſtreuten. Das Eſſen fand im feſtlich 
gel mückten großen Saale des Schützenhauſes ſtatt. Den Kaiſertoaſt 
deachte Herr Profeſſor Boethke⸗Thorn aus, darauf folgte der Neftor 
50 anziger Turn⸗ und Fechtvereins, Herr Hauptmann Permin, mit 
ner Hede über den Werth des Turnens für die Stählung von Leib 
Tad Seele und für die Wehrhaftigkeit der Nation. Den Schluß der 
aafte machte Herr Dr. Dape mit der Begrüßung der @äfte; ſelbſtver⸗ 
handlich würzten kräftige Turnlieder das Mahl. Nachmittag 4 Uhr fand 
as öffentliche Kreisturnen ſtatt. Biele Zuſchauer hatten ſich eingefunden 
verfolgten mit großem Intereſſe die gediegen ausgeführten Uebungen. 
ügliches wurde von allen geleiſtet, ſo von den Königsbergern am 
arren und Reck, von den Thornern am Pferde, von den Danzigern 
Al. Reck und am Pferde. Nach dem Riegenturnen folgte noch ein kurzes 
ürturnen, bei dem großartige Leiſtungen an Kraft, Bewandtheit und 
rillanter Körperhaltung zu bewundern waren. Als Erſter ſiegte 
3) ge Königsberg mit 64°/, Punkten, 2) Kraut⸗Thorn 63%, 
) Poller II.⸗Bromberg 615/,, 4) Eckert⸗Tilſit 58, 5) Thiel⸗Königsberg 56 , 
Witt⸗Bromberg 55, 7) Ernſt Sommerfeld II.⸗Danzig 54, 8) Tietz 
beumbinnen 53¼, 9) Matthes⸗Thorn 52½, 10) Wallner⸗Königs⸗ 
131 ¼ 11) Nö BZel⸗Thorn 51½ 12) Schutzmann⸗Graudenz 51, 
ſi Wollenteit⸗Königsberg 51½. Die ad 1 bis 10 genannten Herren 
ud durch den Turntag gleichzeitig als Vertreter des Kreiſes für das 
naulſche Turnfeſt beftimmt. Lobende Anerkennungen erhielten ſodann 
Mar a banden, die zwiſchen 45—50 Punkten geſiegt hatten und zwar 
Saller anzig 49¾, Werner⸗Königsberg 49 ¾, Zechlin⸗Bromberg 49/8, 
Schulk⸗Elbing 49%, Poller I.» Bromberg 47½ Krebs ⸗Elbing 47% 
chwendt⸗Danzig 47¼, Junker⸗Danzig 46¼, Kupplow⸗Bromberg 46, 
Au tewicz-Thorn 46, Ooldbaum⸗Thorn 45°, Melzer⸗Lyck 
drele und Thiel⸗Pr. Holland 45¼ Punkte. Allen Siegern wurde ein 
Stiſaches Gut Heil geſpendet. Dann dankte Profeſſor Boethke der 
ſchie Danzig und den Behörden für die herzliche Aufnahme, den Er⸗ 
ums enen für ihr Intereſſe, für die Ermuthigung der Turner, die Geduld 
fü Ausdauer, mit der fie dem Turnen beigewohnt, dankte den Turnern 
fan ihr redliches Streben, den Körper tüchtig auszubilden, den Geiſt zu 
zu en, und ermunterte die Turner, die Liebe zum Vaterlande ſtets hoch 
Webalten. Mit dem Liede „O) Deutschland, hoch in Ehren“, ſchloß das 
mittelarnen. Darauf begaben ſich die Turner vom Langen Markte aus 
frohen der Pferdebahn nach Zinglershöhe, wo der Reſt des Tages in 
gabe Lied und Wort verbracht wurde. — Geſtern Morgen 8 Uhr be⸗ 
. ſic viele der Theilnehmer auf dem feſtlich geſchmückten Dampfer 
Mitch nach der Weſterplatte und dort über See nach Zoppot, wo das 
ag eingenommen werden ſoll. 


— (Ordensverleihung). 


Vorz 
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— (Vorſchuß⸗Verein). Geſtern Abend fand bei Nicolai unter 
dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Kittler eine Verſammlung ſtatt. Nach 
der Rechnungslegung für das 2. Quartal d. Is. betrugen die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben 848 091,77 Mk., die Aktiva und Paſſiva 
728 903,34 Mk. Der Mitgliederbeſtand betrug 843. Die ſtattgehabten 
Reviſionen haben keine Monita ergeben. 

— (Sommertheater). Vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe 
eröffnete Herr Dr. Max Pohl vom Deutſchen Theater in Berlin ſein auf 
einige Abende berechnetes Gaftſpiel mit der Rolle des Wurzelſepp in dem 
Anzengruberſchen Volksſtücke „Der Pfarrer von Kirchfeld“. Die Aus⸗ 
führung und Darſtellung der Rolle war eine vorzügliche. Herr Pohl 
ſchuf als Wurzelſepp eine eigenartige, ſcharf gezeichnete Figur, aus⸗ 
geſtattet mit vielen feinen und intereſſanten Zügen. Gleich trefflich war 
der Saft nach der rhetoriſch⸗techniſchen Seite hin. Er behandelte die 
Rolle, wo es nöthig war im maßvollen Affekt, indem er ſich vor jeder 
Uebertreibung hütete. Mit einer ſtaunenswerthen Konſequenz führte er 
den einmal angeſchlagenen Ton durch, bis zu dem Moment, wo der 
durch bittere Erfahrungen verhärtete und peſſimiſtiſch gewordene Mann 
nach geradezu ergreifendem Kampfe ſeines Inneren unter dem Einfluſſe 
des Pfarrers zu einem beſſeren Menſchen beſiegt wird. In dieſer Szene 
erreichte die Leiſtung des Künſtlers ihren Höhepunkt. Was die übrigen 
Darſteller anlangt, ſo iſt beſonders Herr Kirchhoff als Pfarrer Better 
hervorzuheben. Gerade in Rollen dieſes oder ähnlichen Genres liegt die 
Kraft und Stärke des Herrn Kirchhoff. Auch ſein Schulmeiſter war 
eine gelungene Darbietung. Frau Proska iſt gewiß eine treffliche Schau⸗ 
ſpielerin, aber in der Darſtellung von bäuerlichen, naiven Charakteren 
liegt ihre Stärke nicht. Im letzten Akt hatte ihre bayriſche Dirne übri⸗ 

ens mit einem Male hochdeutſch gelernt. Ihr Boden iſt das Parquet. 
ort iſt ſie zu Hauſe und als Dame von Welt eine ſchätzenswerthe 
Kraft. Daſſelbe gilt unter veränderten Umſtänden auch von Herrn 
Banſe: trotz des prieſterlichen Gewandes ſah man in ihm den Salon⸗ 
helden. Herr Beck hatte in der Rolle des treuherzigen braven Michel 
Berndorfer äußerſt glückliche Momente. Noch hervorzuheben ſind die 
Darbietungen der Damen von Glotz (Brigitte) und Kummer (Wirthin), 
ſowie der Herren Stange (Graf Finſterberg) und Kummer (Wirth). Den 
Förſter Lux gab Herr Strampfer mit gutem Gelingen (auf dem auch in 
anderer Beziehung mitunter unzuverläſſigen Zettel figurirte als Dar⸗ 
ſteller des Lux ein Name „Anton Brandt“). — Heute Abend geht das 
Ibſen'ſche Drama „Die Stützen der Geſellſchafi“ mit Herrn Pohl als 
Konſul Bernick in Szene. | 

— (Einefeltene ſilberne Münze) ift hier im Beſitz einer 
Frau. Es iſt ein acht Groſchenſtück mit dem Bildniß des Königs von 
Polen Johann Kaſimir und der Jahreszahl 1662. Die Münze trägt auf 
der Rückſeite in hübſcher Ausführung das Thorner Wappen. 

— (Üeberwachungsdienſt). Der für den Bootsüberwachungs⸗ 
dienſt kommandirte Gensdarm wurde nach achtwöchentlichem Kommando 
abgelöſt, und zu ſeiner Stellvertretung Gensdarmwachtmeiſter Boenke in 
Mocker kommandirt. 

— Ertrunken) iſt geſtern Nachmittag der 7jahrige Sohn des 
Fleiſchermeiſters Herrn Güring in der todten Weichſel und zwar in der 
Nähe von Wieſes Kämpe. Wie es heißt, ſoll der Knabe von ſeinen 
Kameraden in das Waſſer geſtoßen worden ſein. g 

— (Im adamitiſchen Koſtün) ging Freitag Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Uhr ein Fiſcher von der Bazarkämpe über die Holzbrücke nach 
dem linken Weichſelufer. Er hatte ſich in der Weichſel gebadet, die 
Kleider in ſeinen Kahn gelegt. Der Kahn ſchlug um, die Kleider fielen 
in das Waſſer und der Kahn trieb fort. 

— (Die Reviſion der Maaße und Gewichte), welche, wie ger 
meldet, in voriger Woche ſtattfand, hat einen unerfreulichen Erfolg inſofern 
gehabt, als eine ganz beträchtliche Zahl von Waagen, Maaßen und Ge⸗ 
wichten wegen Ungenauigkeit bezw. Unzuverläſſigkeit konfiszirt werden 
mußte. 

— (Deſertirt) iſt am 23. d. M. der 
der 8. Komp. Infanterieregiments von der 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde in Lubianken ein Geldbeutel mit Stickerei. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,25 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſchnell weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
16 Grad R. — Abgefahren ift der Dampfer „Bromberg“ mit einer 
vollen Ladung Spiritus, Weizen, Roggen, landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Chamottſteinen, leeren Bierfäffern und Eiſenwaaren nach Danzig und 
der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Rübſen zunächſt nach Culm, 
wo der Dampfer Weizen nach Danzig ladet. 


[J. Ottlotſchin, 24. Juli. 


Musketier Hermann Wenzel 
Marwitz. 
In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Gottesdienſt. Gewitterregen. Ernte). 
err Prediger Endemann aus Podgorz hielt geſtern in der hieſigen 
chule einen Gottesdienſt ab. Nach demſelben fand die feierliche Ein⸗ 
führung der neugewählten Kirchenälteſten ſtatt. Unmittelbar darauf 
wurde eine Kirchenvorſtandsſitzung abgehalten. — Großer Regen von 
Gewitter begleitet ergoß ſich geſtern früh über unſere Fluren. — Die 
Roggenernte ift hier bald vollendet; fie verſpricht einen guten Ertrag. 


Mannigfaltiges. 

(Bootsunfall.) Aus Hamburg wird unterm 24. ge⸗ 
meldet: Auf der Elbe iſt geſtern ein Boot, in welchem ſich neun 
Inſaſſen befanden, von einem Dampfer angerannt worden und 
gekentert. Drei Perſonen ertranken die übrigen wurden ge⸗ 
rettet. a 

(Orandunglück) In Tramelan (Berner Jura), find 
in der Nacht zum Sonntag zwei Häuſer abgebrannt, wobei fünf 
Perſonen in den Flammen umgekommen find. Außerdem iſt 
Vormittags ein Kind geſtorben, welches während des Brandes 
aus dem dritten Stock in den Garten geworfen wurde. Es 
wird Brandſtiftung vermuthet. 

(Erdſtoß.) Geſtern früh 5 Uhr hat in Raguſa ein hef⸗ 
tiger vertikaler Erdſtoß ſtattgefunden, welcher mehrere Sekunden 
andauerte. 

(Grubenarbeiterbewegung). Zufolge des Be: 
ſchuſſes der Birminghamer Grubenarbeiter⸗Konferenz, die geplante 
Lohnermäßigung nicht anzunehmen und den Lohnſtreit keinem 
Schiedsgericht zu unterbreiten, beginnt am nächſten Freitag der 
Ausſtand, an dem ſich die Grubenarbeiter von Northumberland 
und Durham indeß vorläufig nicht betheiligen werden. Im 
Ganzen dürfen 350 000 Perſonen die Arbeit einſtellen. 

Gugunfall.) Auf der Rjäſan⸗Uraler Eiſenbahn iſt 
zehn Werſt vor Saratow ein Güterzug entgleiſt. 28 Ciſternen⸗ 
wagen mit Petroleum find volfländig zertrümmert. Der Ma: 
ſchiniſt und ein Kondukteur find getödtet. Mehrere andere Per⸗ 
ſonen des Fahrperſonals erlitten ſchwere Verletzungen. 

(Jüdiſche Koloniſationsbeſtrebungen). Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird aus Rotterdam berichtet: Eine Anzahl iſraeli⸗ 
tiſcher Kapitaliſten in Amſterdam und Rotterdam hat den Plan 
aufgenommen, die Nordſeeinſel Schiermonnig⸗Dok, die gegen⸗ 
wärtig durch einen Haager Advokaten für 300.000 Gulden feil 
geboten wird, anzukaufen und dort aus Rußland ausgewanderte 
Glaubensgenoſſen anzufiebeln. 

(Weshalb Siam annektirt werden muß.) Den 
treffendſten Grund, weshalb Siam annektirt werden muß, hat 
ein Schüler eines Pariſer College entdeckt. „Wie heißt der 
König von Siam?“ fragt der Profeſſor einen jungen Schlingel, 
den Sohn eines bekannten Abgeordneten. Der Gefragte ſchweigt 
verlegen. „Somdetſch Phra Paramindehr Maha Kulaulonkorn 
Phra Kula Kom Klaoh, heißt er. Sie ſollten ſich ſchämen, das 
nicht zu wiſſen!“ donnert der Profeſſor. „Höchſte Zeit, Siam 
zu annektiren, wer kann ſolche Namen behalten?“ giebt der 
junge Thunichtgut zur Antwort, und die ganze Klaſſe, ein⸗ 
ſchließlich des Profeſſors, bricht in ein ſchallendes Gelächteraus. 


— n N N — — * 


— 4 ͤöũ.— — 


D 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 24. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat heute 
Vormittag den Mächten ihre Abſicht, die Küſten Siams zu 
blodiren, notificirt, ohne das hierdurch andere Maßregeln aus⸗ 
geſchloſſen ſeien, die eventuell getroffen werden müßten, um 
Frankreich die Bürgſchaften zu ſichern, auf die es ein Recht habe. 
Der Miniſterrath wird morgen in Marly unter dem Vorfitz des 
Präfidenten Carnot die Maßregel beſchließen, welche außer 
der Blockade zu treffen find, um Frankreich in Siam die Bürg⸗ 
zu fichern, auf welche es Anſpruch erhebt. Der franzöfiſche Ge⸗ 
ſandte ſollte ſich geſtern, wie ſchon gemeldet, an Bord des 
„Forfait“ begeben. Die „Forfait“ wird mit den übrigen franzöſiſchen 
Schiffen auf dem Ankerplatz bleiben bis zu 26, oder 27. Juli, 
ſobald der Monſun den Schiffen das Paſſiren der Barre wieder 
geſtatten wird. Während der Abweſenheit des Geſandten wird 
der Schutz der franzöſiſchen Unterthanen wahrſcheinlich dem hol⸗ 
ländiſchen Geſandten in Bangkok übertragen werden. 


Telegramme. 
Berlin, 25. Juli. Der Handelsminiſter ven Ber⸗ 
lepſch veröffentlicht am Börſenanſchlag, daß die ruſſiſche 
Regierung erklärt hat, der Maximaltarif werde Deutſchland 
gegenüber am 1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft treten. 
Hannover, 25. Juli. Einer der beiden Weſt⸗ 
thürme der im Bau begriffenen Garniſonkirche iſt heute 
Morgen zuſammengeſtürzt. Das Mauerwerk des Thurmes 
war bis zu 40 Meter Höhe gediehen. Der Einſturz er⸗ 
folgte glücklicherweiſe vor Aufnahme der Arbeit, ſodaß an⸗ 
genommen wird, Perſonen ſind nicht verletzt worden. Der 
Bauplatz in der Nähe der Goetheſtraße iſt jetzt in weiteſtem 
Umfange abgeſperrt. 
Warſchau, 25. Juli. 
beträgt heute 2,18 Meter. 


Der Waſſerſtand der Weichſel 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
— 25. Juli | 24. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213— 212-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—55 ] 212—60 
Preußiſche 3 % Konſols 86— 86—10 
Preußiſche 3½ / Konfols . 100 70 100-70 
Preußiſche 4% Konſolnss 107-501 107-40 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 66—50 66—40 
1 Liquidationspfandbriefe 64—20 64—70 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97-40 97-70 


Diskonto Kommandit Antheile 


0 K 175 —70 | 176—75 
Nene Banknoten. 


163—05 | 163—25 


Weizen gelber: Zuli-Auguft . 162—50 | 160--20 
Septb.⸗Oktober 164--50 | 162 70 
loko in Newyork 73—/⁰ 71—¼ 

Roggen: loke 145— 143— 
zu uft 146—50 | 144— 

ept.⸗Oktbr. . 1148 —701146— 
Oktober⸗Nov. “0. 1149— 1146-80 

Rüböl: Auguſt . . 4 47 —70 47—60 
Sept.⸗Oktbr. ar Ic 47—70 47-60 

Spit; b 

50er loks . . TEEN — — 
70er loks } „„ DB 859 
70er Juli⸗Auguſt ee . 1 34—40 34—50 
70er Septb.⸗Oktbt nin. J 3460] 34-70 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 24. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. ufuhr 100 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 


Loko kontingentirt 57,00 Mk. Bf, nicht kontingentirt 35,75 Mk. 


Getreidebericht der Therner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Juli 1893. 
Wetter: ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen . le Pfd. hell 146/147 M., 134/135 Pfd. hell 148 
i 5 
Roggen unverändert, neuer trockener mehrfach offeriert; 125 Pfd. 130 
M. bezahlt, klammer faſt unverkäuflich bezw. mit nur etwa 

105/110 M. unterzubringen. 
®erfte ohne Handel. 

Erbſen Futterwaare 125/130 M. 
Hafer ohne Handel. 
Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 25. Juli. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 
42142 4212 
Weizen . 100 Kilo 1500 15 50 ammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1300 | 13 50 Emma SHE 200 2120 
Gerte 100 > 5 > g Schock] 220 —— 
fer ned rebſe 8 250 450 
Stuoh hicht = 450 — — Aale 1 Kilo] 160 200 
eee 700 — — Breſſen 5 — 501 — 80 
rbſen » 114100 | 18 100 Schleie 2 10001 —— 
Kartoffeln 50 Kilo] 275 2 80 Se. 6 100 | — — 
Weizenmehl. „ 70014 60. Karauſchen. „ —80| — — 
Roggenmehl. „ 6100 } 10 80 Barſche 5 —801— — 
rot 2 Kl.] — —— 50 wer lee 1140| 1160 
Rindfleiſch grpfen | ..; —— I |— 
v. d. Keule . |1 Kilo] 100 — — Barbinen „ — 801 — — 
Bauchfleiſch „ — 90 — —Weißfiſche „ 401 —— 
Kalbfleiſchh. „ —80| 1 %% Milch. . . I Liter — 10 — 12 
S 3 1100 —— Petroleum. „ 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1701 —— Spiritus. „ —— 120 
Schmalz „ 1701 — -, bdenat.) „ — 1 — 150 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukke waren ſchwach vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ſtellten 


; ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflü 97 wie folgt: 


) friſche Kartoffeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 15 
bis 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 2060 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 20 Pf. 
pro Kopf, Salat 10 Pf. pre 4 Köpfchen, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, 
Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bnd., Sellerie 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. 
pro 2 Stück, Radieschen 5 Pf. pro Bundchen, Gurken 50—70 Pf. 
pro Mandel, Porrey 30 Pf. pro Päckchen, Schooten 15 Pf. pro Pfd., 
grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pre Pfd., Birnen 
20 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20—25 Pf. pre Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. 
pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro 
Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Erdbeeren 80 Pf. pro Liter, Pilze 
15 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,20—140 Mk. pro Stück, junge 
1,00—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Gänſe 2,40 
bis 2,80 Mk. pro Stück, Enten 1.40 —2,60 Mk. pro Paar. 


Ber Mittwoch am 26. Juli 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 13 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 59 Minuten. 


„„nchutzeiiktel, 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwäti in Thorn. 
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CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
Täglicher Verkauf : 5O, 000 Kilos 


I Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


4 Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb 
in Folge eines Unfalls unſer 
älteſte Sohn 


Max 


im Alter von 7 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
E. Güring nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Mellinſtraße 88, aus ſtatt. 


Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 
Ed. Raschkowski-Thorn. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 
Herſtellung uon Maſſerleitungen, 
kompletten Bade⸗Einrichtungen, 


Kloſet⸗ und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 


Bekaunkmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
Pächte und Miethen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Grundzinſen und Erbpächte ꝛc. ſind nun⸗ 
mehr bis ſpäteſtens den 1, Auguſt d. Js. 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu 
entrichten. 

Thorn den 20. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 

Sämmtliche 


Schmiede. und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 


Bautischlerei mit 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienften. ng 


FCCFFFFFCFCTCCFCCFCPCPCPPCCCCCCPCPCPCPPCCPCCVGGT(TbTbTébTéTGTbTbT(T(T(T'Cb'T(T'T'T'TT'T'T'T'TéT0T0T'T0T'TbéTbTébébbb—b—b ae) 
. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 


Maschinenbetrieb, 


Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 
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Fernsproch-Anschluss Nr. 57. 
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J. Fellner, 


u” Gerechtestr., WE . 


Tapeten- und Farbengroßhandlung.! | | / sämmtlicher Drucksachen 
* = für jeglichen Geschäftsbedar 

. =] empfiehlt sich 

ES: 2 N = EN = IE aan, A 


Raſchinen, 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 
owie leihweiſe 


Zur korrekten Anfertigung 


C. Dombrowski Buchdruckerei 


ee. ne er 
A Formular-Magazin. 225 Thorn. ER Aflichirungs-Bureau. 875 
D P = ee 


0 I E. = — 2 % 

| B Boldt I 8 . Be 
Neuſt. Markt Jahresberichte. | | Giraulaire, Postkarten, | | _ ©" “°:_| | 
Nr. 20. : Z Mittheilungen, (sn 
Gänmtlicye ; aulfttungen, || Adresskarten, Wise, E Catan. | | 
Böttcherarbeiten | | Rechnungen, Paoketzettel, _. Statuten, | 
er und ſchnell = 5 Frachtbriefe. i plakate. | 
H. Rochna, Böttchermeiſter = | 


im Mufenm (Keller). 1 


NKloakeimer ſtets vorräthig. TH j Auer 


Bildereineahmungen 


ſowie jümmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt janber und dilligſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


TD 


— 
— 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


Nächſte Ziehung 
um 1. Auguſt. 


Gewinn garantirt! 
In Deutſchland ſtaatl. conceſſ. 


Dttomanische 
Fres. 400 Prämien- 
N 


Lose. 
Haupttreffer von M. 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000 ꝛc. 

Niederſt. Gewinn Mk. 185 baar. 

Sofort volle Gewinnchance; monat⸗ 
liche Einzahlung auf 

1 Original-Los Mk. 5. 
Betrag per Mandat oder Nachnahme. 


Jedes Los muß gewinnen! 
Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Mon. 1 Ziehung. 
Büddeutſche Bank für 
Prämien-Loſe 
F. Waldner in Freiburg i. Baden, 


empfiehlt 


Fahrräder! 


Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 
Alleiniger Vertreter 
S für Weſtpreußen = 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗Fabriken: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten gratis und franco. 


eee 
Rechnungs formulare, 


für Königl. Behörden, 
nach vorſchriftsmäßigem Schema und auf 
holzfreiem Papier gedruckt, ſind zu haben. 
0. l Buchdruckerei, 
orn. 


U 
S ο 20024 
Einige Paar Brieftauben 


ſind zu verkaufen. Wo, ſagt die Exped. 


Vine hochelegante Ebenholz 


Salon-EInrichtung 


iſt ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


mn 
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Zur Erfrischung! 
Feiunſter ſchleſiſcher Gebirgshimbeerſaft 
(rein ungefälſchte Naturware) pro Pfund 
60 Pf., bei mehreren Pfd. billiger. 
ff. Kirſchſaft. 
Brauſepulver, doppelkohlenſaures Na⸗ 
tron, Weinſtein⸗Säure, Citronen⸗ 
Säure. 
Branfelimanade-Bonbons. 


Drogenhandlung, Mockar. 


0 0 
Eisschränke! 
in neueſter und ſolider Konſtruktion offerirt 
billigſt Alexander Rittweger. 


la Kohlensäure 


in Flaſchen mit 8, 10 und 20 kg Inhalt | feine Minhmunaen En 
hält lets vorräthig. Inh: kleine e Nu 5 4 F 
b ; eine von fogleih, eine von Juli a 2 S 8 
Ein Ladenlokal 1 zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 1893. = 3 88 8 2 P 
5 5 Eine Parterrewohnung 3 8 3 6 
; Ale ; a enlokal 3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör GAA = 
mit 2 Wohnzimmern, mehrere Wohnungen | Gerſtenſtraße 6 zu vermiethen. Juli — — 25 36 27 81% 
à 1, 2, 3 und 4 Zimmer billig zu vermiethen in Te, 30 31 — 
Mocker, Bergſtraße 2 gegenüber der 2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. u 1121346 
lutheriſchen Kirche. Ennulat. EEE 5 1 1 n. Se uguft learn 5 
5 in welchem feit vielen TE 130.1415 1617 18] 
Ein Laden, deen en foigesen: | Gin möbl. Vorder Jinner 4 1 % 131125% 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 5 . 2 27|28\29|301311—1% 
grenzender Wohnung ift todeshalber vom | zu vermiethen Elifabethitr. 14 II Tr. | September. — ———— 1 3 
1. Oktober er. zu vermiethen Woe'bnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 3 445 6 78 8 
Heiligegeiſtſtraße 13. Seglerſtraße 13. 10 1112131415 30 
2 Die 2. Etage BE Große Nemiſen, Pferdeſtälle und kleine 17 18 19202122 30 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 24 25 26 27 28 29 


jal. Ni D direkt importirter Diejenigen Geſinnungsgenoſſen 
Spocial-iederlage Jüd-Weine der Universal-Bodega — e as ER 


ſemitiſchen Vereins in Thorn 
ſind, werden höflichſt erſucht, ihre 
Adreſſen unter D. A. B. 24. Exp. d. 
Ztg. niederzulegen. 

Mehrere Antisemiten. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Nachricht, daß ich hier am Platze Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 14, im Hauſe des Herrn 
Schloſſermeiſters Thomas eine 


Brod- u. Kuchenbäckerei 


eröffnet habe. 

Meine langjährige Thätigkeit birgt dafür, 
daß jeder Kunde auf das Beſte zufrieden 
geſtellt wird, da ich ſämmtliche Waaren 
ſelbſt und mit der größten Sauberkeit und 
Sorgfalt zubereite. Außerdem werden bei 
mir Braten und Kuchen der geehrten 
Kundſchaft auf das Sauberſte abgebacken. 

Hochachtungsvoll 
Stanislaus Cieczynski, 
Bäckermeiſter. 


Engl. Porter — 
Culmbacher 
Braunsberger 2 _ 


ff. Grätzer 
ſowie hieſiges Bair. on 


in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt in beſter Qualität die Bier- 
handlung von 


E. Stein, Coppernikusſtr. 44, 


vis-a-vis der Gasanſtalt. 


Tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk Nachf. 
Thorn Ill. 
Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 


fort einen Br 
Lehrling. 
R. Tarrey. 
Ein großes 


Schreibpult 


iſt ſehr billig zu verkaufen bei 
S. Hirschfeld. Seglerſtr. 


in Repositorium 
für Kolonialwaaren iſt zu verkaufen, 
auch find daſelbſt Rolonialwaaren billig 
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu haben. 
Neuſtadt Nr. 23. 


Zimmer in der Neuſtadt geſucht. 
fferten mit Preisangabe unter A. Z. 14 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Wohn., ſowie ein möbl. Zimmer 
zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Möbl. J. n. Kab. m. Burſcheng. Bacheſtr. 13. 


Eliſabethſtraße 6 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk. 


ine Stube mit Alkoven, 

1 Tr. hoch, an alleinſteh. Dame oder 

Herrn z. v. Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗Ecke. 
Rausch. 

Von ſofort ift die Wohnung 1. Etage des 

Pr.⸗Ots. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 

Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
B. Fehlauer. 


2 Mittelwohnungen, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
1 möbl. Zimmer, mit u. ohne Nad. von 
ſofort zu verm., auf Wunſch Pferdeſtall. 
Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Niktorin-Chenter. 
Mittwoch den 26. Juli 1893: 
Beſtimmt letztes Gaſtſpiel 
des Herrn Dr. Max Pohl, 


Die Räuber. 


Schauſpiel in 5 Akten v. Fried. v. Schiller. 
Franz Moor: Herr Pohl a. G 
An der Kaſſe 
Schülerbillets à 50 Pf. 


Donnerftag den 25. Juli 1893. 
Grosses Gartenfest 


verbunden mit 


Italieniſcher Nacht, 
Illumination des Gartens, 
Grosses Concert, 


Theater 
und Jeuerwerk. WE 


Tivoli; Friſche Waffeln. 


bulmbacher Bierhalle. 
Reue Sendung borziglich. 


Berliner Kind! 


(helles Tafelbier). 


* Ech t — 
Berliner Weissbier 


empfie 


Se fi hlt 
Max krüger, Bier-Sroßhandlung 
Eliſabethſtraße 20 


iſt eine Wohnung von 7 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. 


1 i tall 
Eine herrſchaftl. Wohnung a er 
Bromberger Vorſtadt per 1. Oktober geſucht⸗ 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beitehend aus 9 
Zimmern mit Wafferleitung, Balkon, Bade, 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin 
2. Etage, "BE 
beftehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. . 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanskl 


Gerechteſtraße Nr. 6. 
Eine jrdl. Wohnung 
iſt vom 1. Oktober zu verm. Zu erfragen 
Schillerſtraße Nr. 4, eine Treppe hoch. 
A. Schatz. 


Ein gut möbl. Barterrezimmer ift ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Wohn. .b. 210 Mf. b. 1 10. Schillerir.2% 


1 kleine Wohn. zu verm. Brückenſtr. 
Möbl. Zim zu verm. Bäckerſtraße 7, parterte 
Hiermit warne ich jedermanll 
meinem Ehemanne Gusta’ 
Brehmer in Leibiiſch etwas zu borgen 
da ich mit ihm in Eheſcheidung ſtehe un 

für nichts aufkomme. 

Amalle Brehmer-Gr. Steinau 
Ein kl. hellgelber Hund; 
mit coupirtem Schwanz u 
Ohren, auf den Namen „Flo 
hörend, iſt Sonntag entlaufen. Kr 
Wiederbringer erhält Belohnung. Abzugebe 


Mocker, Thornerſtraße 35. — 


Ein Fox Terrier 
weiß, mit einem ſchwarzen 
Flecken auf dem Rü = 
EI braun und ſchwarz geflecktel 
Kopf und Ohren iſt ab 
EEE handen gekommen. 
Wiederbringer erhält eine Belohnung . 

Srombergerftraße 33, 1 Trepp⸗ 


Taglicher Kalender. 


